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Formelsammlung

Kontoabschluss, Verzinsung und Zinstageermittlung

Abschluss eines Kontokorrentkontos

Der Abschluss eines Kontokorrentkontos von Privatkunden erfolgt zum Ablauf eines Kalender-
quartals, von gewerblichen Kunden zum Ablauf eines Kalendermonats.

Schuldverschreibungen (Zinsmethode)

 ■ festverzinsliche Schuldverschreibungen act / act
 ■ Anleihen mit einer Gesamtlaufzeit unter 2 Jahren und Floater act / 360

Effektivverzinsung (Rendite)

Rendite  =   
 [Nominalzinssatz +    (100 – Erwerbskurs)   ___  

Laufzeit
  ]  ∙ 100

    __________________   
Erwerbskurs

   

Bilanzkennzahlen

Der Bilanzgewinn ist – sofern nicht etwas anderes angegeben wird – als kurzfristiges Fremd-
kapital anzusehen.

Eigenkapitalquote  =   Eigenkapital ∙ 100  ___________  
Bilanzsumme

   

Anlagendeckungsgrad I  =   Eigenkapital ∙ 100  ___________  
Anlagevermögen

   

Anlagendeckungsgrad II  =   
 (Eigenkapital + langfristiges Fremdkapital)  ∙ 100

    _____________   
Anlagevermögen

   

Cashflow = Betriebsergebnis
  + planmäßige Abschreibungen auf Sachanlagen
  + Zuführung zu den langfristigen Rückstellungen

Cashflow-Rate  =   Cashflow ∙ 100  ___________  
Umsatzerlöse

   

Eigenkapitalrentabilität  =   Betriebsergebnis ∙ 100  ___________  
Eigenkapital

   

Umsatzrentabilität  =   Betriebsergebnis ∙ 100  ___________  
Umsatzerlöse

   

Debitorenziel (Kundenziel)  =   Forderungen aus Lieferungen und Leistungen ∙ 365    ___________   
Umsatzerlöse

   

Kreditorenziel (Lieferantenziel)  =   Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen ∙ 365     ___________   
Materialaufwand

   

Kurs-Gewinn-Verhältnis (KGV)  =   Börsenkurs  ___________   
erwarteter Gewinn pro Aktie

   

Dividendenrendite  =   veröffentlichte Dividende ∙ 100   ___________  
Kapitaleinsatz

   

Formelsammlung
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Definition des Betriebsergebnisses für die Jahresabschlussanalyse
Umsatzerlöse (netto)

+ / – Bestandsveränderungen an fertigen und unfertigen Erzeugnissen

+ andere aktivierte Eigenleistungen

+ sonstige betriebliche Erträge

– Materialaufwand

– Personalaufwand

– planmäßige Abschreibungen auf Sachanlagen

– sonstige betriebliche Aufwendungen

= Betriebsergebnis

Kalkulation

Der Kalkulation im Betriebsbereich liegt die Teilkostenrechnung (prozessorientierte Standard-
einzel kostenrechnung) zugrunde.

Jeder Prozentsatz wird als Prozentsatz p. a. angegeben.

Produktkalkulationen im Aktivgeschäft

Ermittlung der Preisuntergrenze eines Produkts

Alternativzinssatz für Anlagen am Geld- und Kapitalmarkt

+ Mindestkonditionenmarge, bestehend aus:

 ■ direkt zurechenbare Betriebskosten in %

 ■ Risikokosten in %

 ■ Eigenkapitalkosten in %

= Preisuntergrenze Aktivprodukt in %

Ermittlung des Deckungsbeitrags

Zinserlöse

– Alternativzinsen für Anlage am Geld- und Kapitalmarkt

= Deckungsbeitrag I (Zins-Konditionenbeitrag)

+ direkt zurechenbare Provisionserlöse

– direkt zurechenbare Betriebskosten

= Deckungsbeitrag II (Netto-Konditionenbeitrag)

– Risikokosten

– Eigenkapitalkosten

= Deckungsbeitrag III (Beitrag zum Betriebsergebnis)

 ■ Deckungsbeitrag III ohne Berücksichtigung der Overhead-Kosten

 ■ Die Kosten für die Unterlegung mit Eigenkapital werden angegeben.

Formelsammlung
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Produktkalkulationen im Passivgeschäft

Ermittlung der Preisobergrenze eines Produkts

Alternativzinssatz für Beschaffung am Geld- und Kapitalmarkt

– direkt zurechenbare Betriebskosten in %

= Preisobergrenze Passivprodukt in %

Ermittlung des Deckungsbeitrags

Alternativzinsen für Beschaffung am Geld- und Kapitalmarkt

– Zinskosten

= Deckungsbeitrag I (Zins-Konditionenbeitrag)

+ direkt zurechenbare Provisionserlöse

– direkt zurechenbare Betriebskosten

= Deckungsbeitrag II (Netto-Konditionenbeitrag)

= Deckungsbeitrag III (Beitrag zum Betriebsergebnis)

 ■ Deckungsbeitrag II und III ohne Berücksichtigung der Overhead-Kosten

Kundenkalkulationen

Konditionenbeiträge der Aktivgeschäfte

+ Konditionenbeiträge der Passivgeschäfte

= Deckungsbeitrag I (Zins-Konditionenbeitrag)

+ direkt zurechenbare Provisionserlöse

– direkt zurechenbare Betriebskosten

= Deckungsbeitrag II (Netto-Konditionenbeitrag)

– direkt zurechenbare Risikokosten

– direkt zurechenbare Eigenkapitalkosten

= Deckungsbeitrag III (Deckungsbeitrag des Kunden)

Formelsammlung
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Gesamtbetriebskalkulation auf Basis der Gewinn- und Verlustrechnung 
zur Ermittlung des  Teil betriebsergebnisses und des Betriebsergebnisses

prozentuale Auswertungen am Beispiel einer durch-
schnittlichen Bilanzsumme von 3.000,00 Mio. €

Mio. €
Zinserträge 285,00

➔ Zinserträge 9,50 %
+ lfd. Erträge aus Aktien und Beteiligungen 0,00
+ Erträge aus Gewinngemeinschaften, Gewinn-

abführungs- od. Teilgewinnabführungsverträgen 0,00
– Zinsaufwendungen 195,00 ➔ Zinsaufwendungen 6,50 %
= Zinsüberschuss (1) 90,00 ➔ Bruttozinsspanne 3,00 %

Provisionserträge 100,00
– Provisionsaufwendungen 40,00
= Provisionsüberschuss (2) 60,00 ➔ Provisionsspanne 2,00 %

Personalaufwand 75,00 ➔ Personalaufwandsspanne 2,50 %
+ andere Verwaltungsaufwendungen 40,00

➔ Sachaufwandsspanne 2,10 %+ Abschreibungen und Wertberichtigungen auf 
immaterielle Anlagewerte und Sachanlagen 23,00

= Verwaltungsaufwand (3) 138,00 ➔ Bruttobedarfsspanne 4,60 %
Teilbetriebsergebnis (1) + (2) – (3) 12,00

Erträge des Handelsbestands 12,00 0,40 %
– Aufwendungen des Handelsbestands 7,00 0,23 %
= Nettoergebnis des Handelsbestands (4) 5,00 ➔ Handelsspanne (Handels-

ergebnis)
0,17 %

sonstige betriebliche Erträge 40,00 1,33 %
– sonstige betriebliche Aufwendungen 15,00 0,50 %
= Saldo der sonstigen betrieblichen 

 Aufwendungen und Erträge (5) 25,00 ➔ sonstige Ertragsspanne 0,83 %

Abschreibungen und Wertberichtigungen auf 
Forderungen und bestimmte Wertpapiere sowie 
Zuführungen zu Rückstellungen im Kreditgeschäft 27,00 0,90 %

– Erträge aus Zuschreibungen zu Forderungen und 
bestimmten Wertpapieren sowie aus der Auflösung 
von Rückstellungen im Kreditgeschäft 3,00 0,10 %

= Bewertungsergebnis (Risikovorsorge) (6) 24,00 ➔ Bewertungsspanne (Risiko-
spanne)

0,80 %

Betriebsergebnis aus normaler 
 Geschäftstätigkeit (1) bis (6) 18,00 ➔ Nettogewinnspanne 0,60 %

Bruttozinsspanne (1) 3,00 %
+ Provisionsspanne (2) 2,00 %
+ Handelsspanne (4) 0,17 % Personalaufwandsspanne 2,50 %
+ sonstige Ertragsspanne (5) 0,83 % + Sachaufwandsspanne 2,10 %
= Bruttoertragsspanne 6,00 % = Bruttobedarfsspanne (3) 4,60 %

Bruttoertragsspanne 6,00 %
– Bruttobedarfsspanne (3) – 4,60 %
= Bruttogewinnspanne 1,40 %
– Bewertungsspanne (6) – 0,80 %
= Nettogewinnspanne 0,60 %

Formelsammlung
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Prüfungsbereich 1: 
 Vermögen  aufbauen und  Risiken absichern

1.1 Vermögen bilden mit Wertpapieren

1.1.1 Eheleute Tassemeyer über die Anlage in Finanzinstrumenten beraten

© Picture-Factory J.Hempelmann – stock.adobe.com

Verhaltensregeln bei der Anlageberatung

■  im 

   der Kunden

■  Vermeidung von Interessenkon�ikten

■                                                                                                             Finanzinstrumente

■  Verbot:

■  unverzügliche Bearbeitung der Kundenaufträge; nach Reihenfolge ihres Eingangs

■  mindestens                                                                                      jährliche Offen-

   legung der Zuwendungen

■  Aufzeichnungs- und Aufbewahrungsp�icht (fünf Jahre ab Zeitpunkt
   der Erteilung)

bestmöglichen Interesse

zielmarktkonforme

Verleitung zu Börsenspekulationsgeschäften

einmal

Lösungen zu den Aufgaben Prüfungsbereich 1
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Mitarbeiter- und Beschwerde-
register (Beraterregister)

■  Führung bei der

■  Kontrolle/bessere Sanktions-
   möglichkeiten

■  alle

   sind anzuzeigen (Name, Rolle im
   Kreditinstitut, Compliance-Beauf-
   tragter, Beschwerdedatum)

Vergütung der Anlageberatung

■  

■  

Kundengruppen

■                                                                                                  :

ausreichende Erfahrungen, Kenntnisse und Sachstand
➔ geringe Aufklärungs- und Informationsp�ichten

nicht professionelle Kunden ➔ umfangreiche Aufklärungs- 
und Informationsp�ichten

empfohlene Produkte

■  

müssen ein Produktfreigabeverfahren einrichten und einen

                                              de�nieren.

Quali�kation der Anlageberater

■  

■  Nachweis über Abschluss der Aus- 

   bildung 

   = Sachkundenachweis

bei Falschberatung

■  gesetzliche P�ichten bei
   Anlageberatung nicht erfüllt

■                                Verjährungsfrist

  (Beginn am Ende des Jahres, in dem
  der Anleger Kenntnis vom Schaden
  erlangt); spätestens zehn Jahre
  nach Entstehung des Anspruchs

Kunden-
berater

■                                                                                                  :

Schadenersatz

© Picture-Factory J.Hempelmann – stock.adobe.com

Anlageberatung

■  Abgabe von

■  Geschäfte mit

■  Empfehlung beruht auf                                          der persönlichen Umstände des Anlegers 

  bzw. die Finanzinstrumente sind als für den Kunden geeignet erachtet.

                                                           :

                                                           :

keine Rechnung für die Berater-
leistung; Provision bei Geschäfts-
abschluss; 
Kundeninformation über Zuwen-
dungen Dritter

Kreditinstitut erhält nur Vergütung 
vom Kunden.

■                                                                                                  :

  Art der Kunden: Kenntnisse und Erfahrungen, Fähigkeit zum
  Tragen von Verlusten, Risikotoleranz, Ziele der Kunden

provisionsbasierte

Anlageberatung

Sachkundenachweis

Honorar-

Anlageberatung

BaFin

Beschwerden

Bankkaufmann

dreijährige

professionelle Kunden Wertpapierdienstleistungsunternehmen

Zielmarkt

Zielmarktbestimmung
Privatkunden

persönlichen Empfehlungen

bestimmten Finanzinstrumenten

Prüfung

1.1.1 Eheleute Tassemeyer über die Anlage in Finanzinstrumenten beraten
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■  unabhängige Honorar-Anlageberatung

■  Umfang der Anlageberatung

    –  umfangreiche Analyse verschiedener 

    

    –  beschränkte Auswahl

■  regelmäßige 

    über Geeignetheit der Finanzinstrumente

■  telefonische Beratungsgespräche oder per Videokonferenz

    –  

    –  Speicherung fünf Jahre

    –  Information über die Aufzeichnung der Beratung

■  allgemeine Kundeninformationen

    –  

    –  

    –  

■  Kenntnisse und Erfahrungen

■  �nanzielle Verhältnisse

■  Anlageziele

    –  

    –  

    –  

■  Kundeninformationen müssen zuverlässig sein!

■  Erfassung der Kundenangaben auf WpHG-Bogen

■  Empfehlung entspricht …

    –  

    –  

■  �nanzielle Tragbarkeit

■  Klarheit der Risiken

Einholung der 
erforderlichen 

Kundeninformationen

Identi�zierung
geeigneter

Finanzinstrumente

W
er

tp
ap

ie
rb

er
at

un
g

Finanzinstrumente

Information

Aufzeichnungsp�icht

Alter

Familienstand

Beruf/Bildungsstand

Anlagezweck

Anlagedauer

Risikobereitschaft

Anlagezielen

Risikobereitschaft

Vorabinformation

zur Anlageberatung

Einordnung 

in Risikoklassen

Lösungen zu den Aufgaben Prüfungsbereich 1
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■  

■  über Anlagestrategien/Risiken/Ausführungsplätze/Kosten/…

■  Informationsblatt/Basisinformationsblatt

    –  

    –  

    –  Kosten der Anlageform

    –  Informationsblatt: einfache Finanzinstrumente
        (Aktien, Anleihen, Wertpapierfonds)

    –  Basisinformationsblatt: verpackte Anlageprodukte
        (Optionsscheine, Hebelzerti�kate, fondsgebundene
        Lebensversicherung)

■  Zweck:

    – Gründe für                                                              darlegen

    – Grundlage für

    – Nutzung in

    – Vermeidung von Unstimmigkeiten zwischen Kunden-
angaben und Empfehlung

■  Aushändigung:

    –  

        (Ausnahme: Beratung mittels Fernkommunikationsmittel)

    –  

■  Inhalt: Erläuterung der erbrachten Leistung hinsichtlich
    der Abstimmung mit den Präferenzen, Anlagezielen etc.
    des Kunden

■  Überprüfung der Eignung mindestens einmal jährlich

  

■  Zeitpunkt und Ort der Beratung

■  Namen der anwesenden Personen

■  Initiator des Gesprächs

■  

■  

    –  verminderte Kosten

    –  Abfrage der Kenntnisse/Erfahrungen

    –  Kreditinstitut: Angemessenheitsprüfung (Ausnahme bei
        nicht komplexen Finanzprodukten)

Vertragsabschluss

W
er

tp
ap

ie
rb

er
at

un
g

Kundeninformationen über
wesentliche Aspekte der

empfohlenen Finanzinstrumente

eindeutige und nicht irreführende Informationen

Funktionsweise

Risiken

vor Vertragsabschluss

Empfehlung

fundierte Anlageentscheidung

Folgeberatungen

Angaben zum Auftrag

beratungsfreie Order

Erteilung der Order

auf dauerhaftem Datenträger

Geeignetheitserklärung

1.1.1 Eheleute Tassemeyer über die Anlage in Finanzinstrumenten beraten
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1.1.2 Über die Besteuerung von Kapital erträgen informieren
©

 ku
es

1 
– 
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m

steuerp�ichtige Kapitalerträge

■  

■  

■  

    

■  

    

■  

    

■  

Besteuerung von Fondserträgen

■  

■  

   –  Vorabpauschale (Teile der Wert-
      steigerungen sind zu versteuern.):
      = Basisertrag – Ausschüttungen
      (kann nur positiv sein ➔ Rück-
      nahmepreis am Jahresende
      höher als am Jahresanfang)
   –  Basisertrag = 70 % des Basis-
      zinssatzes zur Berechnung der
      Vorabpauschale x Rücknahme-
      preis, aber maximal die Differenz
      des Rücknahmepreises
      (Jahresende – Jahresanfang)
   –  Gesamtertrag = Ausschüttung +
      Vorabpauschale

■ Entlastung der Anleger durch
    Teilfreistellung des Gesamtertrags:

    steuerfreier Anteil bei ...

   –  Aktienfonds: 

   –  Mischfonds:  

   –  offenen Immobilienfonds:

   –  offenen Immobilienfonds mit
      Anlageschwerpunkt im

      Ausland:

Ermittlung von
Veräußerungsgewinnen

■                                                        :

    Grundsatz – zuerst erworbene
    Papiere werden auch zuerst wieder
    verkauft.

■                                                        :

    Anleger entscheidet selbst, welche
    Papiere er verkaufen möchte.
     ➔ ggf. Steuerersparnis

Steuererstattungsanspruch 
bei negativen Kapitalerträgen durch …

■  

■  

■  

    

Angabe der Kapitalerträge 
in der Einkommensteuererklärung verpichtend …

■  

■  

■  

    

Wiederholung
Prüfungsvorbereitung aktuell Teil 1

■ Mit Zahlung der Kapitalertragsteuer
    ist die Steuerschuld abgegolten
    (Abgeltungsteuer).
■ Abgeltungsteuer 25 % 
■ Veranlagungswahlrecht 
■ unter Einbezug der Kirchensteuer
    24,45 %
■ Solidaritätszuschlag bleibt für
    Kapitalerträge bestehen: 5,5 %
■ Freistellungsauftrag:
    maximal 1.000,00 €/2.000,00 €
■ Möglichkeit einer Nichtveranlagungs-
    bescheinigung (Gültigkeit maximal
    drei Jahre, endet am Ende eines
    Kalenderjahres)

Besteuerung

©
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Zinsen 

Dividenden

Erträge aus Investmentfonds

Veräußerungsgewinne bei 

Finanzinstrumenten (Erwerb nach 

31.12.2008) 

Stillhalterprämien bei Options-

geschäften

Erträge aus Lebensversicherungen

Ausschüttungen 

thesaurierende Erträge:

FiFo-Methode

„Zwei-Depot-Strategie“

eine rückwirkende Steuererstattung des Kreditinstituts 

innerhalb des Kalenderjahres

Einstellung in das Verlustverrechnungskonto

Geltendmachung in der Einkommensteuererklärung 

(Kreditinstitut stellt Verlustbescheinigung aus.)

, wenn trotz Kirchensteuerplicht keine Kirchensteuer vom 

Kreditinstitut einbehalten wurde (Sperrvermerk)

bei Kapitaleinkünften ohne Steuerabzug

bei Kapitaleinkünften, die einer anderen Einkunftsart 

zuzurechnen sind

30 %

15 %

60 %

80 %

Lösungen zu den Aufgaben Prüfungsbereich 1
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Arten der Verlustverrechnungstöpfe

Regeln!!! – Merksätze

■  

■  

■  

    

■                                                                                                 :

    Veräußerungsverluste aus Aktiengeschäften ➔ Verrechnung
    nur mit Gewinnen aus Aktiengeschäften

■                                                                                                 :

    Veräußerungsverluste aus allen anderen Finanzinstrumenten
     ➔ Verrechnung mit allen Kapitalerträgen, auch mit
     Gewinnen aus Aktiengeschäften

Verlustverrechnungstöpfe

Besonderheiten Verlustverrechnung

■ Eheleute/eingetragene Lebenspartnerschaften: grundsätzlich
    getrennte Verlustverrechnungstöpfe für Einzel- und
    Gemeinschaftskonten 
■ am Jahresende übergreifende Verlustverrechnung bei
    mehreren Einzel- und Gemeinschaftskonten: Voraussetzung –
    Erteilung eines gemeinsamen Freistellungsauftrags
    („Null-Freistellungsauftrag“ möglich)
■ Das Kreditinstitut trägt am Jahresende bestehende
    Verlustüberhänge auf das nächste Jahr vor.
■ Möglichkeit einer Verlustbescheinigung (Antrag bis 15.12.)
     ➔ Möglichkeit, negative Kapitalerträge im Rahmen der
    Einkommensteuererklärung geltend zu machen ➔ Salden im
    Verlustverrechnungskonten verfallen und werden nicht in
    das nächste Jahr übertragen.

positiver Kapitalertrag/Aktiengewinne

negativer Kapitalertrag/Aktienverlust

nur bei Aktiengewinnen

nu
r b

ei
 A

kt
ie

nv
er

lu
st

en
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Veräußerungsverluste aus Aktiengeschäften dürfen nur mit 

Veräußerungsgewinnen aus Aktiengeschäften verrechnet 

werden!

Veräußerungsgewinne aus Aktiengeschäften können

mit allen anderen negativen Kapitalerträgen verrechnet 

werden!

Andere negative Kapitalerträge (außer Kursverluste aus 

Aktiengeschäften) können mit allen positiven Kapitaler-

trägen verrechnet werden.

Aktienverlustverrechnungstopf

allgemeiner Verlustverrechnungstopf

Bestand im Verlustverrechnungstopf

Bestand im Aktienverlustverrechnungstopf

Freistellungsauftrag

„Steuerverrechnungskonto“

1.1.2 Über die Besteuerung von Kapital erträgen informieren
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1.1.3 Über Schuldverschreibungen informieren

mögliche Emittenten

■  

■  

■  

mögliche Risiken

■  

■  

■  

■  

■  

Sitz des Emittenten

■  

■  

Währung

■  

■  

Verzinsung

■  

■  

■ Floating Rate Notes (variabler Zins)

■ In�ationsindexierte Anleihen (fester
    Zins + In�ationsausgleich)

■ Zerobonds (Nullkuponanleihe;
    Auf- oder Abzinsungspapier)

Sicherheitsmerkmale

■  

■  

■  

Rückzahlung

■ planmäßige Rückzahlung

   –  

   –  

■ außerplanmäßige Rückzahlung

vorzeitiger Verkauf

über die Börse möglich

©
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Schuldverschreibungen

Öffentliche Haushalte

Kreditinstitute

Unternehmen

mündelsicher

deckungstockfähig

notenbankfähig

Bonitätsrisiko des Emittenten

Kursrisiko bei vorzeitiger 

Veräußerung

Währungsrisiko bei Fremd-

währungsanleihen

Liquiditätsrisiko

Kündigungs- und Auslosungsrisiko

Inlandsanleihe 

Auslandsanleihe

Euro-Anleihe

Fremdwährungsanleihe

Festzinsanleihen (fester Zins)

Stufenzinsanleihen (fester 

gestufter Zins)

gesamtfällige Anleihe

Tilgungsanleihe

nach Kündigung/Auslosung

Lösungen zu den Aufgaben Prüfungsbereich 1
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Besondere Schuldverschreibungen

Steckbrief

Name: Bundesschatzanweisungen

Anleihetyp:

Laufzeit:

Verzinsung:

Rückzahlung:

Steckbrief

Name: In�ationsindexierte Bundeswertpapiere

Anleihetyp:

Laufzeit:

Steckbrief
Name: Bundesobligationen „Bobls“
Anleihetyp:
Laufzeit:

Verzinsung:
Rückzahlung:

Verzinsung:

Rückzahlung:

Steckbrief
Name: Bundesanleihen „Bunds“
Anleihetyp:
Laufzeit:

Verzinsung:
Rückzahlung:

nominalverzinste Anleihen

2 Jahre

feste jährliche Zinszahlung

zum Nennwert

nominalverzinste Anleihen
5 Jahre

feste jährliche Zinszahlung
zum Nennwert

In�ationsindexierte Bundesobligationen, In�ationsindexierte Bundesanleihen

In�ationsindexierte Bundesobligationen: 5 Jahre

In�ationsindexierte Bundesanleihen: mindestens 10 oder 30 Jahre

feste jährliche Zinszahlung + In�ationsausgleich

mind. zum Nennwert + In�ationsausgleich

nominalverzinste Anleihen
10 oder 30 Jahre, seit 2020 auch 7,5 oder 15 Jahre

feste jährliche Zinszahlung
zum Nennwert

1.1.3 Über Schuldverschreibungen informieren
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Steckbrief
Name: Zerobonds – NullkuponanleihenAnleihetyp:

Laufzeit:

Steckbrief

Name: Floating Rate Notes

Anleihetyp:

Laufzeit:

Rückzahlung:

Verzinsung:

Rückzahlung:

Verzinsung:

Rückzahlung:

Steckbrief
Name: Pfandbriefe
Anleihetyp:

Laufzeit:

Verzinsung:
Rückzahlung:
Sicherheitsmerkmale gemäß PfandBG:

Hypothekenpfandbriefe, öffentliche Pfandbriefe, Schiffspfandbriefe

4 bis 10 Jahre

feste jährliche Zinszahlung
zum Nennwert

InsolvenzvorrechtDeckungskongruenz
Deckungsregister

Treuhänder

Aufsicht durch BaFin
Transparenzvorschriften
Risikomanagement

variabel verzinsliche Anleihen

abhängig vom Emittenten

variabler Zinssatz, der an die Entwicklung

eines Referenzzinssatzes gekoppelt ist

zum Nennwert

Auf- oder Abzinsungspapiere
abhängig vom Emittenten

keine jährlichen ZinszahlungenAbzinsungspapiere: Zinsen = Nennwert – AusgabepreisAufzinsungspapiere: Zinsen = Rückzahlung – Nennwert
Abzinsungspapiere: NennwertAufzinsungspapiere: über Nennwert

Lösungen zu den Aufgaben Prüfungsbereich 1
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laufender Verzinsung …

Was ist eigentlich der Unterschied zwischen …

Formel

und Nominalverzinsung …

und Rendite?
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Formel

Die laufende Verzinsung ist der jährliche Anlageertrag unter 

Berücksichtigung des individuellen Erwerbskurses.

Die Nominalverzinsung ist der 

aufgedruckte Wert der Verzinsung 

bezogen auf den Nennwert der 

Anleihe (100 %).

Die Effektivverzinsung (Rendite) ist der tatsächliche jährliche 

Anlageertrag bezogen auf einen Kapitaleinsatz von 100,00 €.

100

Erwerbskurs
laufende Verzinsung [%] = Nominalzins ∙

100

Erwerbskurs

Rückzahlungskurs – Erwerbskurs

Restlaufzeit bzw. Anlagedauer in Jahren
Rendite [%] =   Nominalzins ·( )+

Erstellung von Kundenabrechnungen – Bestimmung der Stückzinsvaluta

Formel zur Berechnung der Stückzinsen
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+ zwei Börsentage

– einen Kalendertag

Anleihen mit variabler Verzinsung (Floating Rate Notes):

Anleihen mit fester Verzinsung:

Handelstag Erfüllungsvaluta

Stückzinsvaluta

act/360

act/act

Nennwert · Nominalzinssatz · Stückzinstage

Tage des Jahres · 100
Stückzinsen =

1.1.3 Über Schuldverschreibungen informieren
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1.1.4 Kundenaufträge abwickeln

General Standard

Prime Standard

Pr
im

e 
St

an
da

rd
Prim

e Standard

Freiverkehr (Open Market) mit den Teilbereichen Scale 
     und Quotation Board (Handelsrichtlinien durch Börse)
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Zulassungsvoraussetzungen

■  

■  

■  

hohe Transparenz durch internationale
Anforderungen
Veröffentlichung von …

■  

■  

■  

■  

■  

Mindestanforderungen
Veröffentlichung von …

■  

■  

Zulassungsvoraussetzung

Voraussetzungen

■  

■  

■  

■  

Designated Sponsor (Market Maker)
betreut umsatzschwächere Werte im Börsenhandel.

■  

■  

■  

■  

■  

■  
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Antrag durch Emittenten und Finanz-

dienstleistungsunternehmen

Emissionsprospekt

Zulassung zum Handel durch Geschäfts-

führung

Quartalsberichten

Jahresabschluss nach internationaler 

Rechnungslegung (IFRS/US-GAAP)

Analystenkonferenz

Unternehmenskalender

Ad-hoc-Mitteilungen in englischer 

Sprache

Jahresbericht/Halbjahresbericht

Ad-hoc-Mitteilungen in 

deutscher Sprache

Antrag durch Finanzdienst-

leistungsunternehmen

halbjährlicher Research Report

Marktkapitalisierung mind. 30 Mio. €/Umsatz mindestens 10 Mio. € 

mind. 20 % oder mind. 1 Mio. Aktien im Streubesitz

Vertrag mit Deutsche Börse Capital Market Partner

TecDAX
DAX

MDAX

SDAX

zum Börsenhandel zugelassenes Kreditinstitut oder Finanzdienstleistungsunternehmen

eigenverantwortliche Stellung von Geld- und Briefkursen ➔ jederzeitige Handelbarkeit

Analyse der betreuten Unternehmen

Veröffentlichung von Research-Berichten

Aktienhandel

Beratung der betreuten Unternehmen

Lösungen zu den Aufgaben Prüfungsbereich 1
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